
pendung der heiligen Jakramente Kranke und
Iterbende.

Von van Acken, Trier Moſel)
der eiligen Sterbeſalramente inder.!

Wenn irgendwo, dann erlebt der Seelſorger die reinſten und
ſchönſten Freuden Krankenbette der Kinder Hier ieht deutlich,
wie wahr das Wort des göttlichen Kinderfreundes iſt „Laſſet die
Kinder mir kommen und wehrt ES ihnen nicht; denn ſo
iſt da Himmelreich“ Matth 1  „ 14) eradezu auffallend iſt, daß
bei Kindern die heilige Oelung, Le chtze itig geſpendet, ſo oft auch
die elbliche Geſundheit ewirkt Bei ſchwerkranken Kindern liegt
ſelten Ein hinreichender Grund vor, mit der endung der heiligen
Salramente zögern und deshalb ſollte man vor em bei ihnen
nicht o ange warten, bis keine H⁰

ung auf Beſſerung mehr Vor
handen iſt Für gewöhnlich haben die Kinder keine große ng vor
dem Tode, wohl aber Euen ſie ſehr, wenn hören, ſie ürften
auf ihrem Krankenbette die heilige Kommunion empfangen, beſonders

ES die erſte heilige Kommunion iſt Schon allein teſe rein
natürliche Freude hat einen ungemein wohltuenden Einfluß auf den
günſtigen Verlauf der Krankheit; wieviel kräftiger wird da erſt
die beſondere ſakramentale Wirkung ſein, die leider 1l enig
geſchätzt ird

Wann ſind die Kinder verpflichtet, die heiligen
Sterbeſakramente 3 empfangen?

Eine Verpflichtung Im rengen Sinne etzt den Gebrauch
der ernun bbraus Nach vollendetem Lebensjahre wird der
Vernunftgebrauch angenommen (cam 88, 3 Selbſtverſtändlich iſt
mn dieſem Alter der Gebrauch der Vernunft noch kein vollkommener,
aber Im allgemeinen hinreichend, ſagen können: da Kind iſt
fähig, wiſchen gut und böſe unterſcheiden. M̃‚

V

it Recht emerkt
eshalb Reuter⸗Umberg, Neoconfessarius 116. 01½ „NOstra
gaetate tlam IN Germania 60mmuniter AIII0 Septimo 8uS rationis
Satis VOlutus Est; immo 110I Ita TarO iam antena adsunt signa TAdD/
110niS probabilia.“

IM C  — 854 ſpricht das Kirchenrecht klar und deutlich
von der Verpflichtung der Kinder 3zUm mypfange der heiligen Kom
munion Hir Lebensgefahr: „Damit un Todesgefahr den Kindern die
heilige Kommunion gereicht werden kann und muß (ministrari possit

Dieſe Frage behandelt von den neueren Moraliſten Am ausführli  en
Umberg un der Neuauflage des Noeoconfessarius von Reuter Leider gibt

der te. des Nld dem Vꝗũ

rrtum, als ſei 8 nuLl für Neopresbyter
geſchrieben. Auch der langjährige Beichtvater ird Im Neoconfessarius
mit großer Befriedigung die wichtigſten und oft vorkommenden Fragen QAus
der praktiſchen 0r und dem Kirchenrecht, Urz und gründli —
klärt, nachleſen önnen.
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2 debeat), genügt ES daß ſie den Leib des Herrn von einer gewöhn⸗5  en Speiſe 3 unterſcheiden iſſ

— und mit Tfur anbeten
können.“

Ein formeller Glaubensakt diejenigen mysteria E1dei, die
necessitate medii glauben ſind, wird I dieſem nicht 9Efordert (Ef. Reuter⸗Umberg, 118) Die Erkenntnis der Glaubens
wahrheiten, die necessitate medii zu glauben ſind, ird aber wohlverlang von den Kindern, die xtra periculum Mortis zur heiligenKommunion gehen wollen (Can 854, 3 Wenn die Erkenntnis
dieſer zUum ewigen Heile ſo notwendigen Wahrheiten ſchon oft vor
dem iebten Lehensjahre hinreichend erworben werden kann (k. ReuterUmberg 6 dann braucht man un Todesgefahr nicht allzu ängſtliſein, zuma der heilige Alphonſus ſchon einem fünfjährigen Kinde
die heilige Kommunion Tlaubt hat Wenn daher Kinder zwiſchendem echſten und iebten Lebensjahre den Leib des Herrn von einer
gewöhnlichen Speiſe Unterſcheiden verſtehen, müßte ihnen m
Todesgefahr die heilige Kommunion gereicht werden, Cil ſie dann
nach kirchlichem Gebote verpflichtet ind und das heilige Sakrament
ihnen nützen ürde; 10 auch dann würde ES ihnen Utzenbringen, den Gebrauch der Vernunft noch nicht beſäßenDeshalb dürfte ihnen auch Iim Zweifel, ob ſi Ereits den Gebrauchder ernun erlangt haben, die heilige Wegzehrung gereicht werden.teſe Praxis waäre ſehr empfehlen. In den ſbeben genanntenFällen mu man vor der heiligen Wegzehrung die edingte Abſolution penden, wenn man annehmen darf, daß das in wenigſtensläßliche Sünden begehen und einigermaßen anklagen und bereuen
kann (ef Reuter⸗Umberg, 345)

Die heilige Oelung muß En getauften Kindern geſpendetwerden, die den hinreichenden Gebrauch der ernun erlangt haben,
M ſündigen können. „Kontrovers iſt Es, ob zur Gültigkeit des
Satkramentes erfordert werde, daß der Empfänger nicht bloß ähigſei ſündigen, oder daß auch ktuell chon geſündigt habe Praktiſchiſt wohl immer irgend 4  8 Sünde begangen“ (Göpfert⸗Staab,III.  5 2005

Sodann darf man auch nicht vergeſſen, wie Reuter⸗Umberg349 ſchreibt: „daß Kinder zuweilen ogar ſündigen und daß
kann.“
deshalb vielleicht ihr Seelenheil von der heiligen Oelung abhängen

Im Zweifel, bb die Kinder Ereits 3zUum Vernunftgebrauchgelangt ſind, iſt * der Karitas entſprechend, ihnen die heilige Oelungbedingt (Si PAN Ees) penden und das Am ſo mehr, eil ihnendurch die Abſolution nicht 1E geholfen werden kann (Ef. CdII 941)Sobald alſo Ern Kind ähig iſt ündigen, ſollte Jan ihm mnTodesgefahr die heilige Oelung penden, ſelbſt ES noch nicht
Ur erſten heiligen Kommunion zugelafſen wäre oder das ſiebteLebensjahr noch nicht vollendet 9



Wie oft ſind Eltern ganz eſanun, enn man ihnen mitteilt,
der Kleine dürfe jetzt, wo ſich mn Todesgefahr befindet, die heilige
Kommunion empfangen, aber noch erſtaunter ſind ſie, Ran

ſagt 7360 ill dem Kleinen auch die heilige Oelung geben.“
„Aber  . Hochwürden, mein Kind iſt 10 erſt acht Y  Q  ahre alt und hat nie
gebeichtet“, iſt dann die 0* der Mutter Meiſtens halten die
Eltern ihre ſchwerkranken Kinder Hauſe, gewöhnlich bringen
ieſelben ULl 3ur Operation ins Krankenhaus, und o iſt dann oft
niemand da, der ſie darauf Ufmerkſam macht, den Seelſorger
holen, elbſt tun CS nicht, Eil ſie lauben, daß Kinder Im EL
von ſechs bis acht Jahren die heiligen Sterbeſakramente noch nicht
empfangen können.

Darum Er ES auch Im Dekret „Quam singulari“ vom Auguſt
1910 „Detestabilis 0omnino 81 abusus I O  — ministrand!i VIaà-
ticum ‚ CXtremam unetionem pueris POst SUII rationis COSQue
sepeliendi ritu parvulorum. In 608., qui a5 huiusmodi IOTGE 04

recedant, Ordinarii OCOrUI SCVEeTE animadvertan ＋* (D
Es waäre eine dankenswerte Aufgabe, M Müttervereinen

uUund un Predigten zuweilen auf dieſe Wahrheiten aufmerkſam
machen, ebenſo könnte man den Schulkindern agen, daß ſie den
Pfarrer benachrichtigen nicht NUL venn die Eltern, ondern auch

die Geſchwiſter chwer Ertran ſind
Wie kann ſchwerkranke Kinder auf den Emp⸗

fang der Sterbeſakramente vorbereiten?
Eine recht gute Antwort auf dieſe rage gibt Pfarrer Kunz

mn ſeinem trefflichen Büchlein „Die katholiſche Krankenſeelſorge“.
Das erſte, as man bei chwerkranken Kindern tun muß, wird

10 wohl ſein, feſtzuſtellen, ob ſie ſchon fähig ind ſündigen. Mit
genügender Sicherheit äßt ſich dieſes Er durch folgende Fragen
erreichen. „Haſt du auch große Schmerzen?“ 77  Ja 1 „Sie
mein Hehes Kind, dieſe merzen, die der lebe btt oft
deshalb, vei die en nicht brav geweſen ind. Biſt du deinen
Eltern ſchon einmal ungehorſam geweſen? Haſt du ſchon einmal
genaſcht? du ſchon einmal gelogen? Sieh'! olche Kinder, die
beleidigen den leben ott und die muß er ſtrafen. ber dann
da Kind ſagt lieber Gott, ES tut miu leid, daß ich dich beleidigt
habe, ich Tiii E8 nicht wieder tun, ich ill auch ganz brav ſein,
das Kind ſo und denkt, dann verzeiht hm der Hebe ott
Und wenn dann das Kind tirbt, nimmt 68 der liehe ott ſich
in ſeinen chönen Himmel. du möchteſt auch mn den
Himmel und da nit den lleben Engeln ſpielen?“

Aus den Antworten de Kindes kann ſich meiſt Eeun hin
reichend ſicheres Urteil bilden, bb ES ähig iſt, die heiligen Satramente

empfangen. Hat dieſe Gewißheit erlangt, dann verſuche man,
das Kind vorzubereiten auf die erſte heilige Beichte, eventuell er
heilige Kommunion und auf die Bei Oelung. Bei der 2

7

orbe⸗



reitung, die ja in dieſem Falle nicht lange ſein kann, vergeſſe man
nicht, daß man Ein Kind, und zwar Eein ſchwerkrankes ind vor ſichhat und quäle ES eShalb nicht mit vielen Fragen.) Vorbereitung auf die 2— Beichte.„Auguſt, nun paß einmal gut auf! Der tebe ott iſt gutSS und mo  E dich einmal ſich In ſeinen chönen Himmel nehmen,aber das kann jetzt nicht, wenn du noch Sünden auf dem Herzenhaſt itteſt du ihn aber Verzeihung und dem Prieſter deine
Sünden und EI  E ſie, dann ird dein Herz ganz rein und der
tebe 0tt hat dich noch einmal 0 und dann kannſt du ihmIn den Himmel kommen. du möchteſt auchbeichten? Das iſt gar nicht ſo wer, ich dir ſchon dabei.“ Dann
frage man das ind nach den Sünden, die gewöhnlich bei Kindern
vorkommen, und erwecke vor allem recht erzlich und kindlich mit
ihnen Reue und Vorſatz

Vorbereitung auf die EL heilige Kommunion.„Auguſt, biſt du ſchon m der Kirche geweſen?“ „Id „Dahaſt du auch ex ſchon geſehen wie der Prieſter deiner Mutter
und deinen Ge

tſtern und den anderen Leuten der Kom
munionbank etwas gereicht hat, das ſah Qus wie Brot Weißt du
auch, was deine M  (utter da empfangen hat? Das Var der liebe
Heiland, der m der heiligen Hoſtie verborgen iſt — wie glücklichſr da deine Mutter Möchteſt du nicht auch einmal den iehen
Heilan empfangen, wie deine Mutter? Ia, das darfſt du auch,und zwar heute noch Nun ſag mir aber noch einmal: Wenn ichkomme mit dem ſchönen goldenenHoſtie, was empfängſt du dann?“

ch und gebe dir die 2300 —  —
C) Vorbereitung auf die heilige Oelung.„Mein Kind! Wenn der ebe Heiland dir gekommen iſt In

der heiligen Kommunion, mo dir noch etwas Ute geben,nämlich die heilige Oelung. Sie ma dein Herz ganz rein und dich˙o chön wie ein Engelchen und ES gut für dich iſt, dann mader liebe ott dich wieder eſund du mo  E auch ganz reinEn wie Ern nge  en und wieder gefund werden Utid deshalbauch die heilige Oelung empfangen? Darum vollen wir noch einmalrecht andächtig beten O lieber Gott, verzeihe miui meine Sünden,ES tut mir leid, daß ich dich beleidigt habe, ich D jetzt auch immerrav ſein und tun, was du willſt O lieber JeſU8, N in Uund mach'emich wieder'geſund! Je  us, dir leb' ich! WeUs, dir ſterb' ich! ſudein bin ich Im &  eben und Im Tod! Amen.“
War das Kind imſtande, die heiligen Sakramente empfangen,dann elb

ablaß Tteilen1N Im Wege, ihm auch den Sterbe
Bei Kindern ber ſieben Jahre, die einen normalen Religions⸗unterricht erhalten haben, iſt CS Iu der Regel nicht allzu ſchwer, ſien der oben angedeuteten Wei auf den würdigen Empfang der



Sterbeſ atranzente bprenberenten Oft ird man ſchwerkranken
Kindern erſt dann gerufen, wenn ſchon rohende Todesgefahr vor⸗
handen und die ehr nehmen ſind In olchen Fällen
ird man ſich auf das Notwendigſte beſchränken müſſen

Nach ſchweren Operationen und auch kann man oft erſt
nach zwei bis drei en von dem inden der Todesgefahr
prechen. In dieſem waäre ES ehr gut, wie Umberg Im Neo—
60hfFessarius 345 emerkt Kindern, die die IM des
QAuben necessitate medii Credenda für ihr Verſtändnis hinreichend
wiſſ und mit einer ihrem CL entſprechenden Andacht ommuni⸗
zieren, olange die Todesgefahr dauert, auch öfters die heilige Kom
munion reichen (er Cdll. 854., und Call 864., 3 Wer als
Seelſorger dieſen gU Rat auch Ul einmal befolgt hat und das
ſtrahlende lück des ſchwerkranken Kindes ſah, ird ihn E mit
Freuden von befolgen, die Umſtände E68 nUr eben
erlauben.

Wie kann katholiſche rieſte ſterbenden Alatholi
geiſtlichen Beiſtan eiſten?

In Familien mit verſchiedenen Bekenntniſſen, in Kranken
äuſern bietet ſich dem katholiſchen rieſter oft die Gelegenheit,
ſterbenden Akatholiken und Troſt penden nit den reichen
Mitteln der einen, wahren tele von ihnen in recht dankbar,

man ſich anbietet, mit ihnen Cten Die Gebete
eien ſehr einfach, kurz und kindlich Bei rechtgläubigen Proteſtanten
benütze man vor QAllem ihr großes Vertrauen auf den göttlichen
Heiland. Von wunderbarer Wirkung iſt hier der Name „Jeſus“
Im Wappen eſu ſteht geſchrieben: Freund der Sünder. Vertrauend
auf dieſen Namen wenden ſich Sünder ud Sünderinnen reumütig

ihn und alle finden Erbarmen. „Du ſollſt ih den Namen e

ſus
geben denn wird ſein Volk erlöſen von deſſen Sünden“ (Mt 1, 2¹0
Darum bete man den Sterbenden oft die ſo troſtreichen Stoßgebetchen
vor Mein Jeſus, Barmherzigkeit! Jeſus, mein Gott,
ber liebe ich dich! Ageſter Je

ſus, miu nicht
Richter, ondern Seligmacher.

Sodann bete man mit ihnen Glaube, offnung, lebe und vor
Em die vollkommene Reue, ſie iſt 10 oft das einzige Mittel,
Unl ihr Seelenhei ſicherzuſtellen. Das Reuegebet, welches die Pro
teſtanten vor mpfang des Abendmahles gemeinſchaftlich beten
pflegen, enthält nur die Uunvollkommene Reue, die ohne ſakramentale
Lo  rechung nicht genügt, Um-M die chwere Sünde 3 tilgen Darum
erinnere man auch die Krankenſchweſtern Und Krankenbrüder immer
wieder daran, daß den ſterbenden Andersgläubigen angſam und
deutlich nd mögli einfach die vollkommene CUue vorbeten ſollen.

Es erhebt ich un für uns die Frage: Kann der atholiſche
rieſter den ſterbenden Akatholiken auch mit den reichen Gnaden⸗
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mitteln der Kirche zu dommenten Was ſagt die Kirche vonder Spendung der Satramente Akatholiken, die Ar die gültigeTaufe Iim gewiſſen Sinne Mitglieder der geworden ind?)Im Cdll 731, wird beſtimmt 7) iſt verboten, Häretikern undSchismatikern die heiligen Sakramente der Kirche penden,wenn ſie IM guten Glauben In ihrem rrtum leben und die Qtrd
mente begehren; ſie ind erſt dann den Sakramenten zuzulaſſen,wenn ſie thren rrtum abgelegt Uund die Ausſöhnung mit der 1erlangt haben.“

Der eigentliche Grund, die Kirche dieſes Verbot erlaſſenhat, iſt, wie Vermeerſch mit Recht betont, nicht ehr die all
gemeine Regel, wonda den Unwürdigen die Sakramente verweigertverden müſſen, ſondern vielmehr 2  ihre Lostrennung von der Kirche,die ehen die heiligen Sakramente als das ihr Ttraute Gut be
ſchützen und bewahren muß nämlich die Kirche dieſes Verbot
I erſter Linie eshalb gegeben, eil ſie die Häretiker und Schismatiker den Unwürdigen zählte, dann müßten manchen 0iken, die unwürdiger ſind als viele, die MI guten Glaubenirren, die heiligen Sakramente verweigert verden Die
geſtattet aber, daß dieſen Katholiken, öffentlichen Sündern,ſelbſt olchen, welche IN actu peccatl (Duell, Betrunkenheitder Beſinnung eraubt wurden, dingungs iſü die ſakramentaleLosſprechung und die heilige Oelung geſpendet Erde III EX„
tremis ERXtrema sunt CIItanda. Die heilige Wegzehrung darf dieſenN gereicht werden, da ſie nicht bſolut notwendig Um ewigenEtleé iſt Geſtattet nun die Kirche, die doch ringen wünſcht, daßdie Ortsordinarien Und Pfarrer ſich der Akatholiken, die un ihrenDiözeſen und Pfarreien wohnen, Im Herrn annehmen (Can. 1350,1, geſtattet nun die I  , daß den ſterbenden katder die ganze Ewigkeit ent

holiken inſcheidenden Stunde wenigſtens die
3Uum ewigen Heile notwendig Sakramente geſpendet werdendürfen?

Au eine Anfrage des Biſchofs IOr R Hittmair von Linz liegtdas Reſkri des Heiligen Offiziums vom 17 Mai 1916 vor und da
von ver
ES ausdrücklich als Erledigung ähnlicher Fragen Uund Zweifel, die

ſchiedener Seite nach Rom gelangten, bezeichnet wird, ſohat C8 für uns beſonderes Intereſſe, weil ohne Zweifel damals der

Quia Character 5½ptismalis, du quis Dopulo Dei annumeratur,68 indelebilis, 1deo sSemper manet baptizatus aliquo modo de 66Clesia(Thomas, 1 5 22, art 6, ad Das Kirchenrecht betrachtet 10 auch die Akathbliken Ql den kirchlichen Geſetzen unterworfen,wenigſtens n bezug auf diejenigen Geſetze, die für die öffentliche Ordnungund das allgemeine Oh. gegeben‚Iind Mit Rückſicht auf ihren AubenAber macht die 1 ausdrücklich Ausnahmen, B beim Eherecht (vglCan. 1070 und 1099; Cf. are  EErmann , 198; Genicot⸗Salsmans 111571 Vermeerſch⸗CreufE Epitome 1Uris CII.,90 Vgl. Muß, Verwalt der Sakr., 295



CAII 731 ereits ausgearbeitet war Die beiden für uns vorläufig
Betracht kommenden Fragen Uund Antworten lauten

An Schismatieis materialbus mortis artieulo COnstitutis
On fide SIVG absolutionem SIVGS EXtremam unétionem petentibus

Sacramenta COnferri possint 81I abruratione errorum?
Resp egative Sed 1EH Ut meiliori gu kieri potest modo

8 relidliant t professionem fidei ACiant
II ANn Schismaticis mortis Articulo gensibus destitutis Ab-

SoHMtio et PX:tremad UuneCt!0 COnFerri possit?
Resp Sub COnditione ATirmatlve praesertim 81 V adiunétis

COUIICErE liceat 608 implieite Saltem PrroOres 8U08 remoto0
amen Cfficaciter Scandalo manifestando (Cilicet adstantibus CCle-
Slaln Supponere 608 Ultimo momento 20 unitatem rediisse

Aus dieſer Antwort des Heiligen Offiziums ergibt ſich, daß
ſterbenden Schismatikern die ſakramentale Lo  rechung Uund die
heilige Oelung Tteilt werden darf, jedo iſt Em Unterſchied 3
nachen zwiſchen denen die noch beim Bewußtſein ſind und denen
die das Bewußtſein verloren Aben

Bei erſteren önnen die Sakramente der Kirche nNur geſpendet
werden 1e „Meliori —9u fieri potest modO die Rückkehr 3ur
heiligen E ollzogen Aben „Dabei —

ſt darauf en daß
UI etwa durch Emne Unglückliche Art und Leiſe ber die
iſE belehren ihre 50n/ 68 zerſtör und amit ihr Seelen
heil erſt recht gefährdet erde 7 So Emer reffen Prof Groſam
M der Erklärung obigen Reſkriptes M dieſer Zeitſchrift 1916, 69
bis 695 Wie der Seelſorger praktiſch dieſem F  alle 3 handeln hat,
werden Diu unten ſehen.

Im weiten Falle wo der ſterbende Schismatiker n bewußt
1o8 iſt darf ihm bedingungsweiſe die ſakramentale Losſprechung
Iud die heilige Oelung Tteilt werden wenn Aus den Umſtänden
ſchließen darf, ELr habe wenigſten implieite ſeine Irrtümer ver
worfen Ein aig Aergernis der Anweſenden müßte natürlich
beſeitigt werden durch olgende Erklärung „Aus ſeiner auten
Geſinnung geégen die * dürfen Wir annehmen, daß innerlich
zur1zurückgekehrt iſtFI& Eiuigen egenden ird ES die Zeugen,
beſonders die Angehörigen, nicht ärgern, ſondern Gegenteil nur
tröſten ud erhauen ſie daß der katholiſche Seelſorger
auch den ſterbenden Akatholiken helfen Ucht Die mimer elfen
kann Oft ird ES aber ratſam notwendig ſein die ſakramentale
Losſprechung ud die heilige elung bei ſterbenden Akatholiken
geheim penden, um nicht den Indifferentismus M Glaubens
lehren beſtärken.

Schon früher, am Uli 1898, wurde vom Heiligen Offizium
auf die  70VV An aliquando AbSOIVI possint SChismatiei Materiales,

144 0O0n4 de Vversantur? die Antwort gegeben: Gum Scandalum



nequeat evitari, egative, praeter mortis articulum; t tune effi-
6deiter remoto Scandalo.

Geſtützt auf dieſe Entſcheidungen des Heiligen Offiziums lehren
Genicot⸗Salsman II. 298; GöpfertQ 14  7 1873 Mare⸗Geſter
mann II. 1853 8 Mutz 3043 Noldin III 295; Reuter⸗Umberg,
Neoconf. 2033 Vermeerſch I 195

Ein ſterbender Akatholik, der IM guten Glauben außer
halb der Kirche ſteht und noch hbeim Bewußtſein iſt, mit dem man
aber NU ber ſeinen alſchen Glauben prechen kann, Eil 2* n
aus Irrenden 3Um formellen Häretiker würde, darf
bedingungsweiſe abſolviert werden, ich meliore 9u
fieri potest modo 3zur wahren Kirche Chriſti bekannt hat In vielen
dieſer Fälle muß die Losſprechung auch geheim geſch

Bedingungsweiſe, eil man nichticher weiß, ob auch wirklich
die ſicht hat, die fakramentale Losſprechung empfangen und
weil die materia nur zweifelha vorhanden iſt

Darum muß man notwendigerweiſe vor der Losſprechung mit
thnen Glaube, offnung, Liebe und Reue erwecken. Vorher rage
man den Schwerkranken ruhigen und liebevollen Tone: „Nicht
wahr, Sie ind bereit 3 tun, was nach dem illen Chriſti

ewigen notwendig iſt? Sie wiſſen auch, daß wir alle
Sünder ſind, und darum bekennen Sie ſich auch als Sünder vor
Gott und ſeinem Stellvertreter oll ich Ihnen als Prieſter helfen,
ſowei ich EeS kann? Haben Sie Beſonderes guf dem erzen,
das Sie drückt? ch mo Ihnen alle Aſt vonnr Herzen
nehmen 77

Nicht ſelten erhält man von gläubigen Proteſtanten beſonders
laus 9  en bürgerlichen Familien nicht uLl Eem allgemeines Sünden.
hekenntnis wie ſie ES vor Empfang des Abendmahle abzulegen
pflegten ſondern auch Eme beſtimmte Anklage wie man ſie von
Katholiken auf dem Sterbebette nicht bef erwarten önnte an
agen ganz von elbſt, aS ſie meiſten drückt und ängſtigt, ſobald
man ihnen Reue und Vorſatz vorbetet In dieſer Beziehung machen
die gutgläubigen Proteſtanten auf dem Sterbebette keine Schwierig⸗
keit, wohl aber findet bei thnen Einn Uderes Hindernis, das
den katholiſchen Prieſter ſehr 3ur orſich mahnt nämlich den 3  ndif
ferentismus der jede Art der Gottesverehrung für glei
gut hält Deshalb muß Ian an ſterbenden Akatholiken die heiligen
Sakramente M bedingungsweiſe, ſondern oft auch geheim
ſpenden

Dieſe Vorſicht —

ſt zunächſt QAm Platze, venn der Sterbende
I gemiſchter Ehe ebt und. eine katholiſche Frau mit ihm IM.
Krankenzimmer das evangeliſche Abendmahl empfangen hat kanche
katholiſche rau, die M gemiſ

Er Ehe lebt, hält die Teilnahme am
evangeliſchen Abendmahle nicht für unerlaubt, zumal, benn thr
Mann edel geſinnt iſt und ihr oft geſagt hat „Meine Religion iſt



ebenſogut wie deine.“ In Fällen müßte man ſehr 9orſichtig
und behutſam handeln, wollte man nicht beide m ihrem Indifferen⸗
ismus beſtärken. Doch dürfte man einem olchen, den
prieſterlichen Beiſtand bitten ſollte, edingungs eiſe und eh im,

ohne und Kreuzzeichen die Lo  rechung erteilen,
nachdem man ihn m der oben angegebenen Weiſe dazu vorbereitet hat

Ei der Steroende den Beiſtand des proteſtantiſchen Pre
digers zurück, hat aber nichts dagegen, der Krankenbruder oder
die Krankenſchweſter mit ihm etet, dann nimmt EL meiſtens auch
die il des katholi Prieſters Nur darf man dann
nicht ſchon glauben, der Sterbende nichts mehr vont rote
ſtantismus wiſſ Oft iſt ES nuLl eine perſönliche Abneigung
den Prediger, ohne den geringſten Zweifel an der Wahrheit ſeiner
Religion. Auch m dieſem wird man vorſichtig ſein müſſen nd
für gewöhnlich NuUl bedingungsweiſe ud geheim die Los
ſprechung erteilen önnen.

Hat der Sterbende ſchon jahrelang nuL mehr den katholiſchen
Gottesdienſt eſucht und ich nicht mehr die proteſtantiſche 1357
gekümmert, veil ES ih da kalt und Unfreundlich war, dann
braucht man ſich nicht ù fürchten, aus einem ſchuldlos Irrenden
einen eifler ud formellen Häretiker machen Der er
kranke wird mit Freuden ie Hilfe des katholi Prieſters an.

nehmen, IIIII noch vor ſeinem Tode in die katholiſche Kirche auf
genommen werden ſt das rechtzeitige Einholen der notwendigen
Vollmachten nicht mehr möglich, dann darf der Beichtvater dieſe
vorausſetzen. Der Kranke wird ausdrücklich ſeinen Willen erklären,
und zwar, möglich, ſchriftlich vor zwei Zeugen, die dann auch
unterſchreiben müſſen Hierauf legt das Glaubensbekenntnis ab,
der Beichtvater nimmt ihn m die Kirche auf und Tteilt ihm zugleich
die Abſolution PTO fOro eXterno, dann 0lg die Beichte mit Abſo
lution prO 0r0O interno, die heilige Wegzehrung Uund die heilige
Oelung mit Sterbeablaß

ſt die Taufe zweifelhaft, bas bei lelen Konvertiten der
V  all iſt, dann muß ſie bedingt (Si IIOII 68 baptizatus) wiederholt
werden In dieſem 7  Falle wird der Sterbende nach egung des
Glaubensbekenntniſſes bedingt getauft, * blg die ſakramentale
Beichte mit bedingter Abſolution von den Sünden, die heilige Weg
zehrung, die heilige Oelung und der Sterbeablaß. Die Abſolution
geſchloſſen iſt

0r0 EXx:terno Unterbleibt, da ſie mn der bedingten Taufe ein⸗

ſt die Tau ſicher ung  1g, dann 2

ſt weder Abſchwörung
der Häreſie, noch Abſolution von erſelben, noch Beichte notwendig,
denn der Betreffende iſt überhaupt kein „Häretiker“; infolgedeſſen
gelten auch die entſprechenden Geſetze nicht

ſt der Konvertit dem Tode chon ſehr nahe, dann genügt Es,
daß ſeine Glaubenszuſtimmung irgendwie äußert. Die Beichte
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kann m dieſem Falle nur enn T＋3E Bekenntnis ſein, man verwende
eher mehr Zeit auf die Erweckung on Reue und Vorſatz

ſt der ſterbende Akatholik bewußtlos Uund kann man
mit einiger Wahrſcheinlichkeit von ihm annehmen, ſei bereit
allem, was 3zUum ewigen Heile notwendig iſt, dann darf man ihm
bedingungsweiſe die Losſprechung geben, nachdem man ihm,
wie beim bewußtloſen Katholiken Glaube, offnung, Liebe und
Reue kurz vorgebetet hat In vielen Fällen ird man auch hier die
Losſprechung geheim geben müſſen, ehben die Anweſenden nicht
I ihrem religiöſen Indifferentismus 3u beſtärken.

Salsmans ſagt in der neueſten Auflage der Aſu von Genieot
514, daß man jedem bewußtloſen Proteſtanten in Todesgefahr

bedingt ud geheim die Losſprechung erteilen ürfe, vorausgeſetzt,
daß man einn etwaiges Aergernis, welches aus dieſer Communieatio
In Sacris entſtehen könnte, vorher beſeitige. etre der heiligen
Oelung Et EeS derſelben Stelle 57  pi Der tempus 10Cet,
eXquirere Utrum moribundus CathollEus Sit haereticus, 81
haeretieus Sit, IIOII inungere 181 IES peragi possit CCreto absque
Scandali periculo. ¹ tempus Vel inveéstigationis medium Cest, nihil
Obstat quominus Sub COndiceione mungatur moribundus. eque
Drofessio forsan inculpabilis Sectae haereticae obstat quominus ROE
szacramentum accipiat, 81 enim 166 61 COnferre poenitentiam, 0OI
apparet CEUur prohibendus Sit 5 ECXtrema unctione, gua CUmM maiore
36CUritate sSuéeceurritur destitutis.“

Das CCreto absque ScCandali 5 ericulo ö Geſchrei ber Pro
ſelytenmacherei, Gefahr, daß die Tätigkeit des rieſter behindert
wird, dürfte b die größte Schwierigkeit machen betreffs derheiligen Oelung, da 10 meiſtens die Anverwandten bei dem ter
henden anweſend ind In einigen Fällen, beſonders die An⸗
verwandten CS ſehen, daß man den Kranken häufiger beſucht,ließe ſich dieſes secreto absque ScCandal periculo durchführen, indem
mMan Ur mit der Tzen Formel und einer Salbung auf der Stirne
die heilige Oelung pendet

Noch wichtiger in uns die Bemerkung von Noldin III.
3u ſein „Si in Haeretieo moribundo de Valore baptismi Vel

leve tantum dubium eXStaàt, IPSe praemissis actibus necessariis
imprimis Clam Sub COonditione baptizari debet.“ Dieſes leVve du-
Hhium dürfte wohl bei den meiſten Proteſtanten vorliegen, darum
iſt 10 auch bei der Ufnahme der Konvertiten die bedingungsweiſeaufe Aſt zur ege geworden. Geheim kann bei Sterbenden die
bedingte Taufe El geſpendet werden, ohne daß die Umſtehenden

davon merken, beſten freilich durch die Krankenſchweſteroder den Krankenbruder, indem ſie kit einem naſſen Schwammoder Tuch die Stirne en Und zugleich die Lorte prechen„Wenn du noch nicht getauft biſt, Qufe dich w 7.
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Niemals aber ergeſſe V wie wir ſchon oben bemerkten, mit
dem ſterbenden Andersgläubigen die vollkommene Reue eLr⸗
ecken, eit ſie oft das Ennzige Mittel iſt, ihr ewiges Heil ſicherzu⸗
ſtellen

Die paſtorelle Klugheit mahnt den Seelſorger bei der Auf
nahme ſterbender Proteſtanten auch eshalb 3ur Vorſicht, damit die
Anverwandten ud der proteſtantiſche Prediger, die ſlit dieſem
Schritt nicht einverſtanden ſind, keine berechtigten Vorwürfe
Proſelytenmacherei erheben können.

Bezüglich des kirchlichen Begräbniſſes gutgläubiger chis
matiker hält das Reſkript vom 17 Mai 1916 die kirchlichen run
ſätze ihrer Strenge feſt Ein ſolcher Schismatiker, auch

bewußtloſen Zuſtande die Abſolution und letzte Oelung EL⸗
halten hätte, darf gleichwohl nicht irchlich begraben werden, da eu
äußerlich außerhalb der kirchlichen Einheit Aaus dem V  eben geſchieden
iſt EL noch bei Bewußtſein ſeinen Eintritt die atholi  —  che
Kirche erklärt, ſo wäre natürlich nach dem10˙71  Tode als bU
kirchlich begraben aber auch dieſen Fällen ird die riſtliche
Klugheit nicht auf das katholiſche Begräbnis drängen

Ohne eife herrſcht gegenwärtig Unter den Proteſtanten Eme
große nach dem gottesdienſtlichen Erbgut Und Sakramenten
mpfang, 1e nach der Urchriſtlichen Kirchenverfaſſung Dazu OImm
daß viele ſſe der Bekehrung auf dem Sterbebett faſt von
elbſt chwinden Bleiben Wwir Prieſter ns dieſer beiden Tatſachen
tets bewußt ann werden wir 9E  1 Am Krankenbett noch Mmanche
Unſterbliche Seele für ott und emne I wiedergewinnen

und Bodenreform.
Von Oswald (E Breuning Düſſeldorf

Eminenz Bettinger, der verſtorbene Erzbiſchof von München
und Freiſing, Ertlarte nach Bodenreformvortrag amaſchke
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öffentlicher Verſammlung München: 465 lege EL darauf,
Mitglied des Unde Deutſcher Bodenreformer werden; denn ich
wünſche nicht daß die Kirche m ſolchen Lebensfrage unſeres
Volke wie die Heimſtättenbewegung nUuLr mitgeht oder gar nach
hinkt ſondern ſie Oll mit vorangehen denn ES wird die Stunde
kommen der d  —  2 olk eine wahren Freunde der ellung

dieſer Fradge erkennen ird 17˙1

Der gegenwärtige hochwürdigſte Fürſterzbiſchof von Salzburg,
Ur Rieder I ama das Ennzig Wort
„Vertrauen SOie darauf: er opferfreudig Afur kämpft, daß auch

Damaſchke, tbe und Bodenreform, Soz Zeitfr Heft 28, 124 bis
130 Tauſend, Berlin 1924,


